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Räthſel
Homonyme

I

Von J Boy
Du kannſt es haben roh gezimmert
Von hartem Brett für hären Kleid
Wo Glanz und Pracht im Haufe flimmert
Da iſt es weich von Sammt und Seid
Sisweilen auch in manchen Bädern
Da ſchafft ſich s allenthalben Raum
Obgieich es geht auf großen Rädern
Oft wiegt es ſchaukelnd dich in Traum
Kurz überall iſt es zu ſchauen
Jm Hüttlein Schloß Park oder Dom
Gemein iu allen deutſchen Gauen
Triffſt Heilig du es uur in Rom
Od du es habeſt hoch ob niedrig
Zur Rnhe ladet s für und für
Und nur in e inem Fall iſt s widrig
Wenn man es ſtellt dir vor die Thür

II

Von J Boy
Ein Wäſſeclein bin ich
Und bin eine Au
Jm Lenze ſo grün
Und von Veilcheu ſo blau
Jch decke die Berge
Auch bild ich ein Thal
Die Ebene ſchmück ich
a bin ohne Zahl

nd überall hab ich
Beſonderen Reiz
Ob blühend Gefilde
Ob Waſſer der Schw riz

Logogriph
Von W H in Halle

Ein Schmerzensſchrei der nur zwei Laute zählt
V den ich heut zum Räthſel hab erwäh t

em nun ein ſolcher etwa nicht gefällt
Der ſindet auch ſchon Orte in der Welt
Mit den zwei Lauten ſich begnügend
Und ſelbſt in deutſchen Landen liegend
Der eine Bahnhof wohl zumeiſt bekannt
Liegt nah bei Köln im rheinſchen Land
Ein Zeichen mehr tritt in Gedanken
Gleich eine Stadt in Unterfranken
Ja ſelbſt im fernen Afrika

m Namaland ſolch Fluß iſt da
och eins giebt es Departement und Fluß

n u e die man kennen mußd du ein fünftes Zeichen an

iſt du im Reich der Töne dann
Ein Meiſter iſt s der Schönes ſchuf
Ein Opernkomponiſt von Ruf
Und giebſt du dieſem dann noch Kopf und Fuß
Erſcheint ein Liederkomponiſt zum Schluß

Umſtellungsräthſel
Von W Eckardt

Aus den folgenden Wortpaaren ſind zehn neue Worte zu bilden welche die
nebenſtehende Bedeutnng haben die Anfangsbuchſtaben der neu gebildeten Worte
nennen einen bekannten deutſchen Afrikaforſcher Es iſt zu bilden aus

Rewmis und Elte eine elektriſche Erſcheinung
Agram und Theer ein weibl Vorname
Main und Ulme ein bibliſcher Name
Schari und Benue eine Stadt in Elſaß
Weide und Vartner eine Stadt in Oſterreich
Tura und Blase eine Geſte nsart
Mars und Schein eine Perſon aus Oberon
Koch und Grube eine Stadt in Frankreich
Mehl und Hut cin männl VornameElschen und Sagan ein germaniſcher Volksſtamm

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Ehargde Hilden Hagen Hildenhage
Des Arithmogriphs Reminiscere Eiſen Miſerere Jmmenſee

nimmer Jxene Sirenen Ceres Eimer Rimini Erieſee
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Neues über die Ameiſen
Eine Krähe hackt der anderen nicht die Augen aus und die

Wölfe freſſen ſich gegenſeitig nicht auf Wahrſcheinlich um ſich
von dieſen niederen und bekanntlich laſterhaften Thieren zu
unterſcheiden macht der Menſch es anders Er verfolgt und
tödtet ſeinen Mitmenſchen und nennt das philoſophiſch den
Kampf ums Daſein und giebt dieſes Schlagwort aus für das
allgemeine Geſetz der Natur

Indeſſen giebt es im Thierreiche ein kleines Weſen das
weder philoſophiſch iſt noch ſich zur Erkenntniß der chriſtlichen
Heilswahrheiten aufgeſchwungen hat das aber dennoch in
ſeinem ſozialen Leben Einrichtungen der Solidarität und Ge
rechtigkeit zu ſchaffen verſtanden hat wie ſie Plato Thomas
Morus und Bellamy nur immer träumen konnten
Bekanntlich iſt der engliſche Naturforſcher Sir John Lubbock

einer der eifrigſten Beobachter des Jnſektenlebens und eine der
erſten Autoritäten auf dem Gebiete der Entomologie Vor
turzem iſt ein neues Buch über ſeine jghrelang fortgeſetzten

r erſchienen die er mit Ameiſenkolonien angeſtellt
hat Das Buch heißt Beauties of nature and the wonders
of the world we live in Die Schönheiten der Natur und
die Wunder der Welt in der wir leben

Lubbock und ſeine Mitarbeiter haben diesmal eine Kolonie
von Ameiſen beobachtet die nicht weniger als 500,000 Ein
wohner zählte und ſie konnten feſtſtellen daß niemals ſich eine
Zwiſtigkeit unter dieſer halben Million Koloniſten erhob Die
Ameiſen befinden ſich wohl im Kriege mit anderen Jnſekten
es kommen auch Feindſeligkeiten zwiſchen verſchiedenen Varietäten
von Ameiſen vor man kann ſelbſt Friedensſtörungen ein und
derſelben Ameiſenvarietät beobachten Aber niemals entſteht
innerhalb einer und derſelben Kolonie ein Zwiſt Die einer
Gemeinſchaft angehörigen Individuen leben in der herzlichſten
Brüderlichkeit und in vollkommener Gleichheit

Der engliſche Naturforſcher verſuchte es Ameiſen aus einem
Neſt in ein anderes fremdes Neſt hineinzuſetzen deſſen Be
wohner zur ſelben Varietät gehörten Die Eindringlinge wurden
ſofort vertrieben Daraus geht unzweifelhaft hervor daß die
Ameiſen einer und derſelben Gemeinde ſich kennen und Erken
nungszeichen haben müſſen Lubbock hat ſich oft den Scherz
gemacht ein Neſt in zwei Theile zu ſchneiden und er konnte
jedesmal beobachten daß die Ameiſen ſich vollkommen wieder
erkannten und aufs herzlichſte begrüßten wie lange auch dieNeſter geſchieden ſein mochten Sn einem Falle hatte er die

gewaltſame Scheidung des Neſtes zwei Jahre lang aufrecht
erhalten als er ſie dann wieder zuſammenbrachte erkannten
ſich die Ameiſen trotz der langen Trennung auf der Stelle

Man hat infolgedeſſen angenommen daß die Ameiſen ein
äußerliches Erkennungszeichen oder eine Art ſtummer Sprache
haben müſſen vermittelſt deren ſie ſich von einander unter
ſcheiden Um dieſe Hypotheſe zu unterſuchen machte Lubbock
ſie unempfindlich Zuerſt wandte er hierzu Chloroform an
aber dieſes tödtete ſie und die Verſuche mit den todten Jnſekten
waren nicht beweiskräftig Dann verſuchte er ſie mit Whisky
trunken zu machen aber nicht eine einzige Ameiſe ließ ſich dazu
bewegen Alkohol zu nehmen Lubbock machte ſie dann mit
Gewalt trunken indem er ſie in ein Whiskybad ſetzte Er
nahm 25 Ameiſen aus einem Neſt und 25 aus einem anderen
machte ſie trunken bis zur Lebloſigkeit und verſah jede mit
einer rothen Marke

Alle dieſe unempfindlich gemachten Ameiſen ſetzte er in einen
wohl verſchloſſenen kleinen Behälter in den er alsdann
nüchterne Ameifen aus einem der beiden Neſter hineinbrachte
Die neuen Ankömmlinge bemerkten ſofort die trunkenen Ameiſen
ſie bekundeten ſichtbar ihre Ueberraſchung zu ſehen in welch

jammervollem Zuſtande ihre Kameraden ſich befanden Augen

ſcheinlich waren ſie perplex und wußten nicht was ſie mit ihren
Genoſſen anfangen ſollten Allerdings dauerte ihr Zö
nicht lange Zuerſt ſtürzten ſie ſich auf die Ameiſen aus dem
fremden Neſt trugen ſie auf den Rand des Behälters Und
ſtürzten ſie in das Waſſerbad in welches das Gefäß geſtellt
worden war Jdhre trunkenen Freunde dagegen luden ſie mit
aller Vorſicht auf und brachten ſie in ihr eigenes Neſt Dort
ernüchterten ſich die trunkenen Ameiſen nach und nach Es iſt
alſo klar daß ſich die Ameiſen unter einander erkennen auch
wenn ſie nicht in der Lage ſind Zeichen auszutauſchen Dieſes
ſehen beweiſt auch daß ſie einander in Unglücksfällen

eiſtehen
Obgleich die Krähen und Wölfe und andere raubſüchtige

und gefühlvolle Thiere keine struggleforlifers unter ſich ſind
ſo iſt es doch bekannt daß die Wölfe z B einen trunkenen
oder verwundeten Genoſſen e oder ihm gar den letzten
Reſt geben Ganz anders verhalten ſich die Ameiſen Lubbock
beobachtete eines Tages in einem Neſt eine Ameiſe die ſich ſo
unglücklich den Fuß verwundete daß ſie unfähig war den We
fortzuſetzen Drei Monate hindurch wurde ſie von den anderen
Ameiſen gepflegt und genährt

Eine andere Ameiſe verſtauchte ſich einen Fühler Mehrere
Tage lang verließ ſie nicht ihr Neſt Endlich lief ſie aus
um zu arbeiten und ihr böſer Stern führte ihr eine Ameiſe
aus einem anderen Neſt entgegen die ſich ſofort auf ſie ſtürzte
als ſie ſie bemerkte Lubbock verſuchte ſie zu trennen aber ſei
es daß er es ungeſchickt that oder daß der Anſturm des
Feindes zu heftig war genug die kraftloſe Ameiſe wurde noch
ſchwerer verwundet und blieb unbeweglich liegen MehrereAmeiſen liefen an ihr vorüber ohne ſie zu bemerken endlich

näherte ſich ihr eine Ameiſe aus ihrer eigenen Kolonie und
trug ſie mit Vorſicht in das Neſt
Es iſt bekannt daß wenn eine Ameiſe oder eine Biene
Lebensmittel entdeckt andere Ameiſen oder Bienen alsbald
herbeieilen Wie unterrichten die Ameiſen ihre Kameraden von
der Entdeckung Rufen ſie ſie herbei oder führen ſie ihre
Genoſſen an den Ort Der engliſche Naturforſcher hat
darüber mehrere intereſſante Verſuche angeſtellt An einem
kalten Tage waren alle Ameiſen Lubbock s in ihrer Kolonie
Nur eine einzige ſchweifte in einer Entfernung von etwa
6 Fuß vom Neſte umher Lubbock nahm eine todte Fliege
ſteckte ſie auf eine Nadel und ſetzte die Nadel auf ein Stückchen
Kork Das Ganze ſtellte er vor die ſchweifende Ameiſe Dieſe
verſuchte ſogleich die Fliege herunterzuziehen aber zu ihrem
Erſtaunen rührte ſich das Jnſekt nicht zwanzig Minuten etwa
machte ſie vergebliche Verſuche die Fliege loszulöſen Alsdann
lief ſie zum Neſte zurück einige Setunden ſpäter kehrte die
Ameiſe von zwanzig Kameraden begleitet zurück lief geraden
Weges auf die Fliege zu und die vereinten Anſtrengungen der
Expedition befreiten die Beute von der Nadel Jm Triumph
wurde der fette Biſſen nach der Kolonie geſchleppt

Alſo hatte die Ameiſe ihren Genoſſen mitgetheilt daß es da
draußen eine Arbeit eine gemeinſchaftlich zu bewältigende Arbeit
gebe und daß man ihr folgen ſolle

Lubbock ſchreibt daß er niemals beobachtet hat daß in einem
ſolchen Falle eine Ameiſe ihre Genoſſen allein geſchickt hätte
um die Arbeit zu v immer holte ſie ſie führte ſie zurück
und vollbrachte die Arbeit mit ihnen gemeinſam

Man ſieht die neuen Unterſuchungen Lubbock s über die
Ameiſen lehren daß dieſes kleine Jnſekt wohl das einzige
Lebeweſen iſt das mit Recht die Deviſe Freiheit Gleichheit
und Brüderlichkeit für ſich in Anſpruch nehmen kann

Karl Adolf Neuhoff



Die landwirthlchaktliche 5kation in Kubub und die Einkührung
des Wolllchafes in Deutſch Südweſt Afrika

Die von dem deutſchen Landwirthe Hermann in DeutSüdweſtAfrika gegründete und fortgeleitete iandwiethſge ſſee
Station in Kubub zeigt nach dem Berichte des Leiters in der
letzten Nummer des Kolonialblattes eine recht erfreuliche Ent
wicklung und liefert den Nachweis daß rationell betriebene Vieh

ver lohnende Erträge in dieſen Landſtrichen zu bieten

Die Station Kubub liegt an der Straße von Lüderitzbucht naBethanien und Berſeba einer Höhe von etwa 1530 m ift
dem Meeresſpiegel und iſt vor dem weiter oſtwärts gelegenen
Gebiete von Bethanien klimatiſch inſofern bevorzugt daß es auch
noch ebenſo wie die Küſtenſtriche außer den Sommerregen winter
Bee engder ze die in der Form von nebligen Staubregen
auftreten empfängt Die Winterregen kühlen gewöhnlich die
Temperatur ſtark ab und es wurden bis 250 O unter dem Ge
frierpunkte wie auch Schneefälle beobachtet Jn der Zeit vom
1 Okt 1891 bis 1 Okt 1892 blieben die Niederſchläge hinter
dem ſeit mehreren Jahren beobachteten Jahresmittel zurück doch
reichten dieſelben immerhin hin um eine Vegetation zu ent
wickeln Bald nach Neujahr traten aber die Heuſchrecken ſo
zahlreich auf daß die Ernährung der Heerden gefährdet worden
wäre wenn nicht von dem ſehr ertragreichen Vorjahre aus
reichende Vegetationsreſte übrig geblieben wären

Das Angebot von Arbeitskräften iſt ein ſtets ausreichendes
auf der Station geweſen doch hatte man damit zu kämpfen daß
die Eingebornen nie lange bei der Arbeit aushielten ſondern
bald nachdem ſie ſich das für ihren Lebensunterhalt Nothwendigſte
erworben hatten wieder aus dem Dienſte liefen An Lohn wurden
40 Pf bis 1 i einſchließlich Beköſtigung für den Tag gezahlt
und faſt ausſchließlich in Waaren und Thieren abgelohnt

Geſchickte Handwerker verdienen ſehr hohe Löhne der Huf
beſchlag eines Pferdes koſtet 20 das Schweißen eines Rad
reifens 25 und ein Maurer erhält 5 bis 10 M für den Tag
neben Beköſtigung

Daß die Rindvieh und Pferdezucht im ſüdlichen Theile des
deutſchen Schutzgebietes auf keine Schwierigkeiten ſtößt iſt bereits
ſeit längerer Zeit nachgewieſen und auch die einheimiſchen Fett
chwanz Schaf und Ziegenheerden gedeihen ohne ſonderliche

g Die Hauptaufgabe die ſich Hermann geſtellt war
den Nachweis zu führen daß auch das Wollſchaf mit Erfolg in
dieſem Gebiete züchtbar ſei Nach den bis jetzt gemachten Er
fahrungen erſcheint der Verſuch als durchaus gelungen

Mit nicht ganz geringer Beſorgniß ſah km aun der Scheer
und der Lammzeit entgegen Die erſtere fiel zu ſeiner vollen Be
friedigung aus und die Wolle war frei von allen Verunreini
gnge welche ſie entwerthen konnten Es iſt dies nicht überall
n Südafrika der Fall in einigen Gegenden wie z B in den

am Orangefluſſe belegenen Bezirken des Kaplandes klagen die
Farmer über eine Grasart deren Samen die Wolle ſo verun
reinigt daß ſie faſt werthlos wird Die Farmer haben daher in
dieſen Gegenden die Zucht des Merinoſchafes aufgegeben und
W auf die des einheimiſchen Fettſchwanzſchafes zurückgegangen

iewohl nicht das ganze deutſche Schutzgebiet frei von dieſer
Grasart oder anderen gleich ſchädlichen Gewächſen iſt ſo

aubt Hermann doch daß dies in Großnamaland der
ll

Der Umſtand daß in dieſen Gegenden eine von Verunreini
gungen freie Wolle gewonnen werden kann verleiht denſelben
eine große Ueberlegenheit den meiſten anderen ſüdafrikaniſchen

er gegenüber Gerade die zahlreichen Grasſamen
ſ

mit ihren ſcharfen Widerhaken faſt unlöslich in der Wolle
etzen laſſen die im Vergleiche mit den auſtraliſchen

n minderwerthig erſcheinen
Die Lammzeit iſt in Kubub weniger nach Wunſch verlaufen

Es lag dies zum hen Theile an der überaus ungünſtigen
rauhen Witterung die um dieſe Zeit herrſchte und dann an der
durch Entlaſſung eines nachläſſigen Schäfers eingetretenen
Störung mitten in der LammzeitBei ßer Schur wurden im Durchſchnitt etwa 5 Pfund vom
Stück gewonnen der Preis in Kapſtadt ſtellte ſich auf 4 Pence
ür das Pfund berechnet man die Unkoſten mit i Penny für
ransport uſw ſo bleibt ein Ertrag von 19 Pence etwa 1,60

für das Schaf Dieſer Ertrag bietet einem Wollzüchter der nur
eine geringe Bodenrente und mäßige Arbeitslöhne zu zahlen hat
noch ein befriedigendes Auskommen Es läßt ſich allerdings nichi
abſehen wie ſich die Wollpreiſe die im letzten Jahre einen ſtarken
Preisrückgang zu erleiden hatten in Zukunft ſtellen werden Ein
rechter Nutzen wird erſt dann erzielt werden wenn die Zucht im
kehren betrieben die Verkehrsverhältniſſe gebeſſert und eine

kte Verbindung mit Europa geſchaffen wird
r Viehbeſtand der Station Kubub betrug am 1 Oktober v
ferde 193 Stück Rindvieh 2127 Wollſchafe und 257 Angora

egen
Aderbau iſt auf der Station Kubub bis jetzt noch nicht getrieben

Hermann vermag daher auch über die Ertragfähigkeit
des Bodens noch kein Urtheil abzugeben glaubt aber daß Anſiedler

leicht ihren Bedarf an Bodenfrüchten gewinnen könnten wenn ſie
ſich dazu verſtehen würden Arugni ſe anzubauen die für ein
ſüdliches Klima paſſend ſind z B ſtatt vieler Kartoffeln Frucht
bäume und Wein ſtatt Weißkohl Blumenkohl und Zwiebeln ſtatt
Gurken Melonen uſw Ein Ackerbau als alleiniger Erwerbs
zweig iſt nicht räthlich Hermann ſagt hierüber Die ſchwierigen
Transportverhältniſſe im Lande der geringe Verkehr das Fehlen
einer ſtädtiſchen Bevölkerung werden es wohl bis auf weiteres
unmöglich machen Bodenkultur zu einem Erwerbszweige zu erheben
ſecees ſich die Faktoren ſo erblüht dieſer Erwerbszweig von
elber

Der Schwerpunkt der Wirthſchaftsführung liegt jetzt in der
Viehzucht und beſonders in der Wolleproduktion Hierin hat
8 rmann den richtigen Blick gehabt und der Erfolg iſt wie die
rfahrung zeigt ihm treu geblieben Lauten die Berichte aus

dieſem Theile DeutſchSüdweſtAfrikas im Verhältniß auch recht
günſtig ſo beſtätigen ſie nur was früher ſchon oft und eindring
lich behauptet wurde Deutſch Südweſt Afrika iſt kein Aus
wanderungsgebiet für den kleinen Landmann der als Ackerbauer
ſein Fortkommen ſucht denn es fehlt an der Möglichkeit die Er
zeugniſſe mit einem die Arbeit lohnenden Gewinn in den Handel
z bringen ganz abgeſehen davon daß die Waſſerfrage eine An
iedelung in vielen Landesſtrichen verhindert Für kapitalkräftige

Unternehmer dürfte ſich dagegen die Zucht des Wollſchafes recht
ertragreich geſtalten

Der Hoſentenfel

Wie die knotigen Gigerl Knüttel haben auch die ſchlottern
den Gigerl Hoſen ihr Gegenſtück in früherer Zeit Wir meinen
die Pluderhoſen des 16 Jabrhunderts die allerdings an
Schlotterigkeit noch ein Erkleckliches mehr leiſteten als die Un
ausſprechlichen eines modernen Pflaſtertreters Anfangs war
man noch beſcheiden man trug dieſe Hoſen von Tuch zu jeder
wurden 5 Ellen Tuch verbraucht zur Ausfütterung auch nur
20 Ellen Seide ſpäter aber als man immer weitere An
forderungen ſtellte und ſo viel Tuch und Seide zu ſchwer ge
worden wäre machte man ſie aus einer Art Raſch, einem
Zeug das zu Arras in den Niederlanden fabrizirt wurde Und
jetzt brachte man es wie ein Chroniſt verſichert auf 130 Ellen
Jn der Mark Brandenburg ſo wird im Bär erzählt
nahmen die Theologen öfter Gelegenheit gegen den Hoſen
teufel zu predigen Der Diakonus an der Oberkirche zu
Frankfurt a O hielt 1555 viele erbauliche Predigten über die
Eitelkeit und Ungeſchicklichkeit der Pluderhoſen Daraufhin
hatten einige muthwillige Burſchen an einem Sonntage in der
genannten Kirche an einem Pfeiler der Kanzel gegenüber einPaar Pluderhoſen aufgehängt und nun begann der geiſtliche
Feldzug gegen dieſe Hoſentracht die gar manchen ſchon an den
Bettelſtab gebracht hatte Auch der kurbrandenburgiſche General
Superintendent und i der Theologie zu Frankfurt a O
Andreas Musculus hielt ernſtliche Strafpredigten und G
ſolche geſammelt unter dem Titel Hoſenteufel heraus Das
Buch erregte großes Aufſehen fruchtete aber perſ Die bald
darauf veranſtaltete zweite Auflage führte den geſchmackvollen
Titel Von zuluderten gphee und Ehrenwegener pludrigten
Hoſenteufel Vermahnung und Warnung Der hochgelehrte Ver
faſſer verkündigte den Märkern ganz beſonders aber den
Berlinern in ſeinem Buche Gottes Zorn und alles Unglück
darin ſie bereits bis über die Ohren lägen Es wäre kein
Wunder wenn die Sonne nicht mehr ſcheine die Erde nicht
mehr trüge und Gott mit dem digiten Tage dreinſchlüge wegen
dieſer greulichen und unmenſchlichen Kleidung Er wolle jetzt
mit Predigen und Schreiben und Wehklagen wider ſolche Bosheit
ziehen welche den Jüngſten Tag bald würde rege mächen Er
wolle ſich jetzt an den Hoſenteufel machen der ſich in dieſen
Tagen allererſt aus der Hölle begeben und den jungen Geſellen
in die Hoſen gefahren wäre und ſich an ſechstauſend Jahre nicht
hätte dürfen hervormachen daher er gewiß dafür halte daß dies
der letzte Teufel ſei der noch vor dem Jüngſten Tage das Seine
auf der Erde thue oder ausrichten ſolle Er wundere ſich daß
die Erde nicht ſchon längſt ſolche Menſchen verſchlungen hätte
Gott würde ihnen aber ſolches bis zum Jüngſten Tage auf das
Zurvolz ſchreiben Am Schluſſe des Buches werden alle
Obrigkeiten ganz beſonders aber die damaligen beiden Bürger
meiſter zu Frankfurt a O ermahnt dieſe ſchändliche Trach
gänzlich abzuſchaffen Da auch andere angeſehene Theologen ſich
mit Musculus verbanden und dieſe Hoſen für eine ſündliche und
unchriſtliche Mode erklärten brachten ſie es endlich bei der
weltlichen Obrigkeit dahin daß auch dieſe der Sache näher trat
und die Pluderhoſen ganz und gar verbot in einzelnen Fällen
ſich aber begnügte wenn ſie beſcheiden enger gemacht wurden
In der preußiſchen Landordnung aus der zweiten Hälfte des16 Jahrhunderts wird dem Adel befohlen ch der unchriſt
lichen unmäßigen Hoſen zu enthalten Jn einer berliner
Kleiderordnung von 1585 wird den Adligen aufgegeben daß
ihre Hoſen zum höchſten nur mit 12 15 Ellen Groſgrün d h
Grosgrain ein Zeug von Seide und Wolle oder mit ebenſoviel
ſeidenem Tafft gefüttert ſein ſollen Namentlich Kurfürſt
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Joachim II war gegen dieſe damaligen Gigerln ſehr auf
gebracht und die Chroniſten erzählen manchen ſchnurrigen
Schwank Einige berliner Bürgerſöhne die mit ihren Pluder
hoſen auf der Straße und noch dazu in Begleitung einer Muſi
kantenbande herumzogen ließ er in das ſog vergitterte Narrenhäuschen ſperren und ſtellte ſie ſo dem Geſpött des Volkes aus

einem Adligen aber der eines Sonntags mit ſeinen Pluderhoſen
in die Domkirche gehen wollte ließ er oben den Gurt an ver
ſchiedenen Stellen aufſchneiden ſo daß die Hoſen herunterfielen
und ihren Eigenthümer dem Gelächter des Publikums preisgaben
Trotz aller kurfürſtlichen Verbote aber und trotz des geiſtlichen
Feldzuges dagegen erhielten ſich die Pluderhoſen ſo lange bis
eben die Mode etwas anderes dafür brachte

BVienen als Helfer im Kriegsdienſte

Beßler erzählt in ſeiner Geſchichte der Bienenzucht folgende
Fälle in welchen Bienen im Kriege wirkſame Verwendung
fanden Als die Türken unter Anführung des Sultans Murad II
Stuhlweißenburg belagerten 1442 wurden ſie vom Stürmen
dadurch abgehalten daß die Belagerten als die Noth am höchſten
war eine Menge Bienenſtöcke unter die Belagerer warfen
Ferner erzählt man ſich von der Mannſchaft eines kleinen
Schiffes welche ſich vor den türkiſchen Korſaren dadurch gerettet
habe daß ſie nach dem Entern einige zufällig auf dem Schiffe
befindliche Bienenkörbe auf das Raubſchiff warf Die Bienen
ſetzten den Türken ſo gründlich zu daß dieſe keine Zeit mehr
hatten an einen andern Feind zu denken Jn einem
thüringiſchen Kirchenbuche findet ſich folgende Thatſache ver
zeichnet Als der Oberſt Götze im Jahre 1637 auf ſeinem Zuge

nach Erfurt das Unſtrutthal paſſirte fielen Marodeurs in das
Dorf Riethgen und ſuchten zuerſt das dortige Pfarrhaus zu
plündern Die Magd war allein anweſend Als die Unholde
zu plündern begannen lief das reſolute Frauenzimmer in den
Garten an das Bienenhaus warf mehrere Bienenkörbe in den
Hausflur und verkroch ſich dann in einen Heuhaufen Die
Soldaten von den erzürnten Bienen furchtbar zugerichtet ſtanden
von ihrer Plünderung ab und ſuchten das Weite

Soweit Beßler Wir wollen dieſen Beiſpielen noch ein
anderes anfügen welches ebenfalls wohl geeignet iſt die
Nützlichkeit der kleinen Jnſekten in kriegeriſchen Nothlagen dar
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zuthun Während des dreißigiährigen Krieges war das freund
liche durch den regelmäßigen Badeaufenthalt zahlreicher fürſtlicher
und ſonſtiger hervorragender Perſonen berühmte Saaleſtädtchen
Kiſſingen auf Seite der Kaiſerlichen was zur Folge hatte
daß die Stadt den nach der Schlacht bei Lützen I6 Nov 1632
in welcher ihr König Guſtav Adolph gefallen war verheerend
Sachſen Franken und Bayern durchziehenden Schweden ihre
Thore verſchloß und eine von ihnen geforderte Kriegskontribution
verweigerte Hierauf belagerte eine ſtarke ſchwediſche Truppen
abtheilung das damals wohlbefeſtigte Städtchen längere Zeit
jedoch erfolglos da die tapferen Bürger jeden Sturm abſchlugen
und durch ihre Wachſamkeit auch nächtliche Ueberfälle ver
hinderten Die Schweden durch dieſen zähen Widerſtand noch
mehr erbittert und geſonnen die Stadt empfindlich für denſelben
u beſtrafen nahmen nun ihre Zuflucht zu einer Kriegsliſt Sieſtellten ſich als ob ſie der Belagerung überdrüſſig ſeien brachen

ihr Lager ab und zogen davon Die Kiſſinger welchen nichts
lieber ſein konnte feierten den Abzug der Feinde als einen Siegund überließen ſich dann mit doppeltem Wohlbehagen der lang

entbehrten Nachtruhe welche jedoch arg geſtört werden ſollte
Denn plötzlich vernahm ein glücklicherweiſe noch wachſamer
Thürmer Waffengeklirr und ſonſtiges Getöſe welches ſich der
Stadtmauer näherte und erkannte daß es Feinde ſeien welche
bereits die Sturmleitern anzulegen im Begriffe ſtanden Auf
ſeine Nothſignale ſtürzten einige beherzte Bürger obgleich im
Nachtkleide herzu und es gelang ihnen den Feind noch vom
Beſteigen der Wälle abzuwehren Doch immer ſtärker wuchs
deſſen Zahl während diejenige der Vertheidiger nur langſam
zunahm und ſchon hatten mehrere Schweden die Mauer er
klommen und brachen in ein Siegesgeſchrei aus Die Noth der
Vertheidiger war bereits aufs Höchſte geſtiegen als plötzlich eine
Anzahl kiſſinger Frauen erſchien und Bienenkörbe unter die an
dringenden Feinde ſchleuderte Die Wirkung dieſer Hilfeleiſtung
war überraſchend Denn die durch den Sturz gereizten Bienen
ergoſſen ſich wüthend über die andringenden Schweden und zer
ſtachen ſie an allen ungeſchützten Körpertheilen aufs grauſamſte
wodurch eine große Verwirrung unter ihnen entſtand und ſie
ſchleunigſt ihr Heil in der Flucht ſuchten welche durch einen

muthigen Ausfall der Bürger vollendet wurde Nun erſt konnten
ſie einen wirklichen Sieg feiern Noch heute blüht in Kiſſingen

die Bienenzucht R v B
Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspfiege

Landwirtbſfſchaft
Wie man ein Torfmoor in gutes Land verwandeln kann

Rimpau ſches Verfahren Die erſte Bedingung iſt Tieferlegung
des Waſſerſtandes auf etwa 60 em bis 1m unter der Oberflächbe
wogegen eine vollſtändige Trockenlegung zum Austrocknen und
zur Unfruchtbarkeit führen würde Das mit einem Vorfluthgraben
verſehene von Büſchen und Unebenheiten befreite Land iſt durch
Parallelgräben welche in den Vorfluthgraben münden in Beete
von 20 bis 25 m Breite einzutheilen Der Grabenaushub wird
auf den Beeten vertheilt worauf man dieſelben 12 bis 15 em hoch
mit Sand oder ſonſtiger Erde aus der Umgebung bedeckt Als
Düngung wird ausſchließlich Mineraldünger und zwar zumeiſt
Kainit und Thomasſchlacke benutzt weil Stalldünger beinahe
wirkungslos iſt denn der Moorboden beſitzt reiche Mengen an
Stickſtoff welche durch die Entwäſſerung und die darauf folgende
Lüftung erſchloſſen werden Zur Herbeiſchaffung der nöthigen
Erddecke wurde früher der Untergrund benutzt jedoch kommt man
mehr und mehr davon ab weil derſelbe nicht ſelten ſchädliche Bei
miſchungen von Schwefelkies enthält und weil man die Parallel

räben weſentlich breiter machen müßte wodurch ein namhafter
Ausfall an nutzbarer und werthvoll gewordener Grundfläche ent
ſteht Man ſucht deshalb den Deckboden aus der Nähe zu be

ziehen was gewöhnlich nicht ſchwer fällt man denke an die Bei
fuhr mit Schlitten im Winter wo der Boden feſt gefroren iſt
und die Geſpanne ſowie die Arbeitskräfte häufig unbeſchäftigt
ſind Die Koſten einer ſolchen Dammkultur belaufen ſich je nach
der Entfernung des Deckbodens und der Herſtellungskoſten der
Waſſerabzugsgraben auf 400 bis 700 Mark pro Hektar machen
ſich aber nach den bisherigen Erfahrungen durch die Ernten der
erſten zwei Jahre bezahlt

Anpflanzungsverſuche fremder Holzarten in Deutſchland
Die Forſtwirthſchaft in Bayern hat ſich in letzter Zeit auch mit
der Kultur fremder Holzarten beſchäftigt und dabei r recht
günſtige Erfahrungen gemacht ſodaß die Möglichkeit vorhanden
daß Deutſchland einſt den Bedarf an fremdem beſonders an
amerikaniſchem Holze ſelbſt zu decken vermag Als Verſuchs
pflanzen ſeien erwähnt die Weimoutskiefer die dem Schneedrucke
beſſer widerſteht als ihre Verwandten die Dounglasfichte welche
in einem Alter von 25 Jahren ſchon zwei Fuß Durchmeſſer in
ihrem Stamme erreicht die Lawſoncypreſſe die ſchon nach
12 Jahren Samen trägt und deren vöorzügliches u einen
ingwerartigen Geruch verbreitet das die Jnſekten vertreibt die

Nordmannstanne die japaniſche Lärche die Rieſenthuja u a Es
wäre gewiß empfehlenswerth wenn in Deutſchland von Forſt
und VLandwirthen die Verſuche mit der Anpflanzung fremder
lohnender Holzarten fortgeſetzt würden

Hauswirth ſchaft
Hafer und Gerſtenmehl wird im Speſſart ferner in Nor

wegen und Schweden zu Brot und Zwieback zubereitet in
land verwendet man zwei Hafermehlſorten ein feineres
Kuchen ein gröberes für gewöhnliches Haferbrot Wenn dieſe
Mehle ſchon für ſich allein zuſagende Gebäcke liefern ſo dürfte
dies um ſo mehr der Fall ſein wenn ſie nur als Zuſatzmittel zu
Weizen und Roggenmehl dienen Das bayriſche Kommißdrot
beſteht aus Roggen e Weizen und z Gerſtenmehl

Gelbe Wäſche Um gelbe Wäſche weißer als mittels des
ätzenden Chlorkalkes herzuſtellen wird folgendes unſchädli
Mittel empfohlen Drei Theile ſtarken Spiritus und drei
Terpentinöl ſchüttelt man zuſammen und thut von dieſer Miſchung
zwei Eßlöffel voll auf je einen Eimer des Blauwaſſers oder
miſcht ſie unter die Stärke Das Trocknen der Wäſche kann
dann im Freien oder auch auf dem Boden erfolgen nur muß
die Wäſche auf dem Boden genügendes Licht erhalten um ſchön
weiß zu werden

Bunte Stickereien zu waſthg Bei bunten Stickereien auf
grauem oder weißem Leinenſtoff ſei die Stickerei nun in Baum
wolle Wolle oder Seide ausgeführt wende man um den Farden
nicht zu ſchaden immer eine Abkochung von Seifenwurzein an
in welche man wenn abgekühlt einige hen Salmiekgeiſt
oder Terpentin gießt Jſt der Gegenſtand rein ſo wird er z
in lauwarmem dann in kaltem Waſſer geſpült zwiſchen einem
Tuche ein wenig getrocknet und auf der linken Seite gedugelt

Schuhwerk und altes Lederzeng wird bei Aufdewadrung
an feuchten Orten keinen grünen Schimmel anſetzen an trockenen
Orten nicht einſchrumpfen und hart werden aber auch vor dem
Zerfreſſen durch Mäuſe und Ratten geſchützt wenn man daſſelbe
mit ein wenig Terpentinöl mittels eines wollenen Läppehbens ein
reibt Das Leder an Schuhen und Stiefeln macht man weich
und erhält es bei neuem Anſehen wenn man es an Stelle der
Schuhwichſe mit Giycerin einſchmiert Jnsbeſondere iſt dies
Mittel bei neuen drückenden Stiefeln zu empfehlen da das nicht
leicht austrocknende Glycerin daſſelbe auch geſchmeidig eBei älteren Stiefeln wäſcht man zunächſt die We von den
ab und trägt das Glycerin auf wenn das Leder noch feucht iſt
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